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sprechungen den Erzbischof von Tarentaise, der an den Kriedens- 
verhandlungen teilgenommen hatte, Kostand, den Krater Jo­
hannes vom Templerorden u. a. Die Gesandtschaft trat die Reise 
Mitte August an; mit ihr zusammen brachen die beiden päpstlichen 
Bevollmächtigten auf?)

Die Gesandten2) erstatteten an der Kurie Bericht über die Vor­
gänge in England und legten dar, daß die Regulierung der rest­
lichen Schulden nicht möglich sei, da der Klerus den Zehnt der 
beiden letzten Jahre nicht abgeführt, der weltliche Adel keine 
hilfsgelder bewilligt habe. Ihre Bemühungen, von der Rune 
eine Herabsetzung der Korderungen zu erlangen, blieben erfolg­
los?) In der Antwort, die Alexander am 18. Dezember *) dem 
König und den Baronen auf den vortrag der Gesandten zugehen 
ließ, erklärte er im Einvernehmen mit dem Rardinalkollegium, 
daß die englischen Ansprüche auf Sizilien verwirkt seien, da Hein­
rich III. die immer wieder verlängerten Termine nicht eingehalten 
habe. Der Papst behielt sich vor, Verhandlungen mit einem 
anderen Kürsten über die Belehnung mit dem Königreich zu 
eröffnen.

Die Notwendigkeit, gegen Manfred endlich energisch vorzu- 
gehen, war inzwischen dringend geworden. Seit Ende 1257 war 
er unumschränkter Herr des Königreichs, am 10. August 1258 
sanktionierte er seine Stellung durch die Krönung zum König von 
äizilien. Schon hatte er in den Kirchenstaat hinübergegriffen und 
in der Mark Ancona und dem Herzogtum Spoleto Vorteile er-

heinrich III. den Papst bereits um Verlängerung des von Arlot fest­
gesetzten Termins bis zur Ankunft seiner Loten gebeten.

h vgl. Matth. Paris. 5, 713.
-) L. Llos. N. 1256—1259 S. 324; Bgmer 376; BZW. 14059.
3) Heinrich ersuchte um die gleiche Zeit Peter von hereford um Kech- 

nungsablage über die Höhe der Verpflichtungen, die der Bischof an der 
Rurie eingegangen war (vgl. E. Elos. B. 1256—1259 5. 321, 462—468), 
da trotz der großen Überweisungen immer neue Zorderungen von den 
Bankhäusern präsentiert würden. Die Abrechnung, die der Oekan von 
hereford im Auftrag des erkrankten in seiner Heimat weilenden Bischofs 
vorlegt, gibt leider nur Auskunft über Peters persönliche Ausgaben.

Rgmer 379; Matth. Paris. Additamenta 410; BZIV. 9178; B emont 
a. G. 166f.
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